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dec reZur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das nächſte Quartal (1. April

vis 30. Juni) auf die

Halliſche Zeitung
werden ſchon jetzt von der Poſt entgegengenommen. Jedem
Abonnenten, der jetzt ſeine Abonnementsquittung
für das nächſte Quartal an die unterzeichnete Expedition
einſendet, ſtellen wir die Halliſche Zeitung gratis und
franco ſofort noch bis zum 1. April zu.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reich
haltigkeit die billigſte r Deutſchlands! Man be-
kommt mit ihr fünf Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr.
Sonntagsblatt, Landwirthſch. Mittheilungen, Roman
beilage, Lotterieliſten und Parlamentsbeilage,
(Stenogr. Berichte der Reichstags-Verhandlungen).

Beſtellungen werden zum Preiſe von 3 Mark für
Halle bei der Expedition gr. Märkerſtraße 11
und den bekannten für Aus-wärts bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und von den Landbriefträgern entgegengenommen.

Probe Nummern ſtehen gratis und franco auf
Verlangen zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 14. März.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte am Sonnabend den Vortrag des

Grafen Perponcher und arbeitete mit dem Chef des Militär
kabinets. Kurz vor 12 Uhr Mittags begaben ſich die
Majeſtäten behufs an der Tauffeierlichkeit bei
den prinzlich Wilhelm'ſchen Herrſchaften nach Potsdam
und kehrten nach Beendigung derſelben nach Berlinurück. Am Sonntag ars S theh im Balkon-
ſual des K. Palais ſtatt. Um 12 Uhr nahm der Kaiſer
im Beiſein des Generals v. Werder die perſönlichen
Meldungen des zum Kommandeur der 20. Jnfanterie-
Brigade ernannten General-Majors von Kezewski, des
mit der Führung der 6. Kavallerie-Brigade beauftragten
Oberſt v. Treskow, ſowie des Oberſt Frhrn. v. Fürſten-
burg-Borbeck, des Oberſtlieutenants Frhrn. von Meer-
ſcheidt-Hülleſſem und des Majors v. Schewe entgegen.
Mittags empfing der Monarch den ehemaligen General-
arzt des XII. Armee-Korps, Profeſſor Braun aus Leipzig,
und ſpäter den Bürgermeiſter Duncker, welcher ſeinen
Dank für den ihm verliehenen Orden abſtattete, und er-
theilte alsdann auch noch Herrn v. Leſſeps eine
Audienz. Nachmittags unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt und nach der Rückkehr von dieſer konferirte
Allerhöchſtderſelbe längere Zeit mit dem Staatsſekretär
Grafen Herbert Bismarck.

Zu dem diesjährigen Geburtstage des Kaiſers
beabſichtigt auch der Sultan ſeine Glückwünſche in
feierlicher Weiſe darbringen zu laſſen, und zwar durch
eine Deputation höherer Offiziere.

Daß der Kaiſer die deutſche Colonialbe-
wegung mit Aufmerkſamkeit verfolgt, iſt eine bekannte
Thatſache. Jn einem Trinkſpruche während eines Diners,
welches vorgeſtern den Geſammtvorſtand des deutſchen
Colonialvereins nach Beendigung einer den Geſchäften
gewidmeten Sitzung vereinigte, mit Ausnahme der Herren,
welche der Einladung des Herrn Reichskanzlers gefolgt
waren, konnte der Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, der
Präſident des deutſchen Colonialvereins, ſeiner Freude
darüber Ausdruck geben, daß der Kaiſer die Bewegung
mit ſtets ſteigendem Jntereſſe verfolge und ſich
er alle Vorgänge bewundernswerth vrientirt gezeigt

abe.
Jn dem Befinden des Kronprinzen, der ſchon ſeit

Längerem an den Folgen einer Erkältung leidet, iſt Sonn
tag Vormittag eine kleine Verſchlechterung eingetreten, in
Folge deſſen der hohe Herr auf Anordnung des Geh.
Rath Gerhard das Zimmer hüten muß. Vor allem iſt
der Kehlkopf ſtark affizirt, ſo daß der hohe Herr in ſehr
empfindlicher Weiſe heiſer iſt.

Die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herren-
hauſes gedenkt, in ihrer heutigen Sitzung (am Montag) mit
der Berathung zu Ende zu kommen. Am 23. März ſoll die
Plenarberathung im Herrenhauſe ſtattfinden. Herr Windthorſt
veröffentlicht heute in der „Germania“ eine ſehr abfällige
Kritik über den Geſetzentwurf, der in keiner Weiſe eine genügende
und abſchließende Reviſion der Majgeſetze darſtellen könne.
Wie müßte wohl das Geſetz beſchaffen ſein, mit welchem die
Führer des Centrums den Culturkampf für beendigt erklären
würden!

Von Jrnitiativanträgen aus dem Reichstag liegen
bis jetzt nur verſchiedene auf den Arbeiterſchutz und die
Jnnungen bezügliche Anträge vor. Jn früheren Jahren,
ſagt die „Nationallib. Corr.“, pflegte eine weit reichlichere Fluth
von Jnitiativanträgen ſich über den Reichstag zu ergießen.
Meiſtens hatten ſie freilich nur den Erfolg. dem Hauſe Arbeit
zu machen. ohne zu einem praktiſchen Ziel zu führen. Die
Sozialdemokraten und Deutſch-Freiſinnigen waren ganz be
ſonders ſtark in ſolchen Anträgen. Es iſt wohl eine Folge dergünſtigen Zuſammenſetzung des Reichstags, bezw. der Schwächung

der genannten Parteien, daß von der Einbringung ausſichts- Militärvorlage in der Sitzung des Reichstages am Schritt in der bulgariſchen Frage z

Halle, Dienstag, 15. März 1887.

loſer Anträge Abſtand
des Reichstags können dadurch nur gefördert werden.

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, be
treffend den Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegen-
ſtänden. Der Entwurf verbietet, daß Flüſſigkeitsmaaße, ſo
wie Eß, Trink- und Kochgeſchirre ganz oder theilweiſe aus
Blei oder einer in 100 Gewichtstheilen mehr als 10 Gewichts
theile Blei enthaltenden Metalllegirung angefertigt werden
dürfen. Ferner wird die Anwendung von blei oder zink-
haltigem Kautſchuk zur Herſtellung von Trinkbechern, Mund-
ſtücken und dergl. unterſagt; Nahrungs- und Genußmittel
dürfen nicht unter Verwendung ſolcher Geſchirre oder Gefäße
hergeſtellt, verpackt oder aufbewahrt werden, welche W oder
theilweiſe aus Zink oder Blei oder deren Legirungen hergeſtellt
ſind. Zuwiderhandlungen ſind mit Geldſtrafe bis 150 M. oder
mit Haft bedroht.

Herr v. Leſſeps wurde am Donnerstag von dem
Fürſten Bismarck empfangen. Es liegt nahe anzu
nehmen, daß Herr v. Leſſeps die Gelegenheit ergriffen
hat, die internationale Lage des Suezkanals zur Sprache
u bringen. Fürſt Bismarck erwiderte Sonnabend

Nachmittag den Beſuch und verweilte längere Zeit bei
dem „großen Franzoſen“. Bei letzterem war auch der
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff zu längerem Beſuch
vorgefahren.

Der Abg. Lohren hat mit Unterſtützuug ſeiner (der
deutſchen Reichs-) Partei im Reichstage folgenden Antrag zur
Ergänzung der Gewerbeordnung eingebracht: J. Der
F 136 der Gewerbeordnung wird durch folgende Beſtimmungen
ergänzt: (5 136 Abſatz 4) Arbeiterinnen dürfen in Fabrikenweder an Sonn und Feſttagen, noch zur Nachtzeit zwiſchen 8

Uhr Abends und 5 Uhr ren beſchäftigt werden. (F 136
Abſatz 5). Am Sonnabend dürfen Kinder und Arbeiterinnen
Nachmittags nach 5' Uhr in Fabriken nicht beſchäftigt werden.
II. Der S 154 wird durch folgende Beſtimmung ergänzt: (8 154
Schlußabſatz 5). Die Beſtimmungen der S 135 bis 139b. (Be-
ſchäftigung von Kindern und finden aufArbeitgeber und Arbeiter in Werkſtätten, in denen junge Leute
nicht nach den Vorſchriften der 88 126 bis 133 als Lehrlinge
angenommen und ausgebildet werden oder in denen die Auf-
nahme von Lehrlingen auf Grund des 8100e. Nr. 3 unterſagt
worden iſt, entſprechende Anwendung. Zuwiderhandlungen un-
terliegen der Strafe des 8 146.

Herr Richter hat in ſeiner Rede am 9. die ganze
Grundloſigkeit ſeiner Angriffe auf die reichstreuen Par-
teien bei den Wahlen mit einer Schärfe hingeſtellt, daß
Jedermann die Art ſeiner Wahlagitation in die Augen
fallen muß. Bekanntlich e derſelbe, der Wider
ſtand gegen das Septennat bedeute eine Aufrechterhaltung
des verfaſſungsmäßigen Rechtes des deutſchen Parlamentes
und damit des deutſchen Volkes.

Jn der Rede vom 9. ſagte er:
wWir haben Jhnen nicht beſtritten, daß Sie, indem Sie

für das Septennat eintreten, von einem verfaſſungs-
mäßigen Rechte Gebrauch machen: aber wir unſererſeits
verlangen auch die Anerkennung, daß wir, indem wir das
Triennat verlangen und dafür ſtimmen, auch auf dem Boden
der Verfaſſung ſtehen. Die Verfaſſung entſcheidet nicht darüber,
ob die Friedenspräſenzſtärke ſür drei Jahre oder für ſieben
Jahre feſtgeſetzt werden ſoll.

Eine Beſchwerde über den deutſchen General-
konſul in Sanſibar, Dr. Arendt, hat der „Kreuzztg.“
zufolge der Sultau von Sanſibar nach Berlin ge-
richtet. Wahrſcheinlich hängt dieſer Schritt damit zu
ſammen, daß Dr. Arendt dafür eintrat, daß die an der
Küſte des deutſchen Schutzgebietes von Witu gelegenen
Jnſeln Manda, Pate gleichfalls als deutſches Schutzgebiet
angeſehen und erklärt werden müßten. Jn dem deutſch-
engliſchen Abkommen ſind dieſe Jnſeln bekanntlich nicht
erwähnt.

Von Preußen iſt der Generalmajor Blume,
Direktor im preußiſchen Kriegsminiſterium, zum ſtellver-
tretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt
worden.

Der päpſtliche Nuntius in München, di Pietro,
ſoll demnächſt von ſeinem Poſten abberufen werden. Iſt
das der Fall, ſo dürfte man auf einen Zuſammenhang
dieſes Perſonenwechſels mit dem mehrfachen Notenwechſel
vom Januar ſchließen.

F Jn der „Germ.“ erſtattet der Abg. Windthorſt
ein „vorläufiges“ Gutachten über die kirchenpo-
litiſche Vorlage, in welchem er zu folgendem Schluß
kommt:

Der vorliegende Entwurf kann in keiner Weiſe als eine ab
ſchließende Reviſion der Kulturkampfgeſetzgebung betrachtet
werden. Wie wenig dies der Fall ſei, wird noch deutlicherwerden, wenn wir in Kürze zufaczmenſtellen, was von dieſer
Geſetzgebung noch übrig bleibt. Da es ſich um bekannte Dinge
handelt, wird es genügen, bloß die Ueherſchiiſten der betreffen-
den Geſetze zu nennen. Um zunächſt mit der Reichsgeſetzgebung
zu beginnen, ſo bleiben nach wie vor in Kraft der ſog. Kanzel-
paragraph, das Jeſuitengeſetz, ſammt der daran ſich ſchließenden
Erklärung des Bundesrathes über die verwandten Orden,
ferner das Ausweiſungsgeſetz, deſſen Aufhebung bekanntlich
ſchon wiederholt vom Reichstag beſchloſſen worden iſt. Was
ſodann den Bereich des preußiſchen Staates betrifft, ſo iſt das
Leſen der h. Meſſe und das Spenden der h. Sakramente trotz
des Art. 16. der vorigjährigen Novelle noch nicht unbedingt
ſreigegeben; noch iſt ferner der im Gewiſſen unannehmbare
Eid, der nach 8.2 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 von jedem
Bisthumsverweſer gefordert wird, nicht beſeitigt, wenn auch
davon dispenſirt werden kann; noch beſtehen die Geſetze über
die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden
und über die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögens
verwaltung in den katholiſchen Diozeſen, mit ihren von Miß-
trauen eingegebenen, läſtigen, die Jntereſſen der Kirche vielfach
ſchädigenden Beſtimmungen; noch gewährt das Altkatboliken-
geſetz die Möglichkeit, katholiſchen Gemeinden ihre Gotteshäuſer
zu entziehen; noch iſt keine Anſtalt getroffen, die in Folge des
Sperrgeſetzes aufgehäuften Millionen wieder herauszugeben.
Ganz beſonders iſt endlich zu beklagen, daß die aufgehobenen
Paragraphen der preußiſchen Verfaſſang noch immer ihrer
Wiederherſtellung harren. So lange dies nicht geſchehen iſt,
wird von einem dauernden Frieden zwiſchen Staat und Kirche
nicht die Rede ſein können.

Unmittelbar nach der endgiltigen Annahme der

enommen wird. Die ſachlichen Arbeiten

179. Jahrgang.

Stelle ein, indem ihm nur die Stagtshaushalts-Etats von
Preußen und Bayern voraufgehen. Den von Württemberg
übertrifft er erheblich. Württemberg folgt erſt in vierter Stelle.

Wie die Germania mittheilt, hat zwiſchem dem
Herrn Reichskanzler Fürſten Bismarck und dem Frei-
herrn von Franckenſtein am Donnerſtag eine
längere Conferenz ſtattgefunden.

Daß die klerikalen Jntranſigenten vor nichts
zurückſchrecken, wenn ihre Pläne irgendwie gefährdet erſcheinen.
beweiſt wiederum eine neue Thatſache. Jn Rom iſt eine
Broſchüre: „Le pape et Allemagne“ erſchienen, worin
der Papſt angeklagt wird, durch Begünſtigung der Pläne Bis-
marcks die Intereſſen der allgemeinen Kirche verletzt zu haben
und einfach ein Deutſcher geworden zu ſein. Der Ver-
el n ſoll der klerikale franzöſiſche Publiziſt Des-

oux ſein.

Oeſterreich Ungarn. Die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ erfährt, Erzherzog Albrecht äußerte in den
letzten Tagen zu einem hochſtehenden Würdenträger, die
Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens hätten
ſo günſtigen Erfolg, daß er demnächſt beruhigt nach Arco
abreiſen könne.

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm eine Er-
höhung des Eingangszolles auf Mehl von 6 auf
8 Fres. an und genehmigte die übrigen vorgeſchlagenen
Zollerhöhungen auf Hafer, Sepienknochen und Stärke.

Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht,
daß der Kriegsminiſter verſuchsweiſe die Mobiliſirung
des ganzen 11. Armeekorps, deſſen Generalkommando
ſich in Nantes befindet, angeordnet habe, wird in formeller
Weiſe für unbegründet erklärt.

Das Geſchworenengericht hat den Direktor der
Zeitung „Revanche“, Pehramont, der auf Grund des
Artikels 84 des Strafgeſetzbuchs (Kundgebungen, welche
den Staat kompromittiren) unter Anklage geſtellt war,
freigeſprochen.

Rußland. Ruſſiſche Privatleute überſandten dem
General Boulanger einen Koſakenſäbel mit ſilberner,
vergoldeter Scheide. Die alte, werthvolle Klinge trägt
die Jnſchrift: „Qui vive? la Prance et Boulanger
Die andere Seite (ruſſiſch): „Sei kühn! Gott iſt mit dem
Kühnen.“ Der Säbelgriff trägt ein Schildchen mit der
Jnſchrift: „Au plus digne! (Dem Würdigſten!) Fevrier
1887. La Russie.“ 3u dem Säbel gehört ein ſtark
maſſiv ſilbernes Säbelgehänge.

Großzbritannien. Die Königin beabſichtigt ſich
am 29. d. M. über Paris nach Cannes zu begeben und
dort einige Tage zu verweilen. Von Cannes aus geht
die Königin nach AixlesBains und kehrt Ende April über
Frankreich nach England zurück.

Itatieu. Der geweſene Unterrichtsminiſter Bonghi
veröffentlicht im neueſten Hefte der Florentiner „Nuova
Antologia“ eine politiſche Studie über die deutſchen
Wahlen und die Stellung Jtaliens zu den Central-
mächten. Bonghi tritt lebhaft dafür ein, daß die deutſch
öſterreichiſch- italieniſche Allianz nicht nur erhalten, ſondern
auf noch feſtere und dauerhaftere Grundlage gelegt werde
als bisher.

Depretis bleibt; da aber das Kabinet nur 20
Stimmen Majorität erhielt, ſo iſt die Seſſion des Parla
ments mittelſt Dekrets des Königs auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Bulgariſches. Wie aus Ruſtſchuk gemeldet wird,
verurtheilte das Kriegsgericht den Marinekapitän
Kiſſimow, ſowie zwei Civilperſonen, welche der Theil-
nahme am jüngſten Aufſtande beſchuldigt ſind, und zwar
den Erſteren zu eir jähriger Feſtungshaft, die Letzteren
zum Tode. 300 jüngere Soldaten wurden begnadigt,
125 ältere zu ein bis dreijähriger Gefängnißhaſt ver
urtheilt. Die Letzteren haben, wie es heißt, Gnadengeſuche
eingereicht. Am Sonnabend fand in Ruſtſchuk in Ge
e der Garniſon die Degradirunng der auf-
ſtändiſchen Unteroffiziere ſtatt. Oberſt Filow
iſt ſeinen Wunden erlegen. Die beiden vom Kriegs
gericht verurtheilten Civilperſonen wurden zu 15jäh
riger Feſtungshaſft begnadigt.Jn Soſig fand zur Feier des Jahrestages
der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander ein
Feſtgottesdienſt in der Cathedrale ſtatt.

Ein Leitartikel der „Poſt“ vom Sonntag führt
aus, daß der Friede auf der Balkanhalbinſel nur
durch direkte Verſtändigung Rußlands mit Bulgarien zu
erreichen ſei. Dieſer Artikel findet in Wiener diploma
tiſchen Kreiſen volle Zuſtimmung.

Aus St. Petersburg wird angekündigt, daß von
Seite Rußlands in nicht allzu ferner Zeit ein

u gewärtigen
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ſei. Vorausſichtlich werde das ruſſiſche Kabinet mit kon
kreten Vorſchlägen zur Beendigung der Kriſe hervor
treten.

Japan. Jn allen Regierungskreiſen Japans wird
i lebhaft die Frage erörtert, ob japaniſch allein die
offizielle Sprache bleiben oder eine fremde Sprache
als zweite offizielle Sprache eingefithrt werden ſoll, in
ſofern ungetrenntes Beiſammenwohnen von Ausländern
und Einheimiſchen geſtattet wird. Es verlautet, daß die
Regierung für dieſen Zweck die engliſche Sprache ein
führen wird, da dieſelbe allgemein im Orient im Gebrauch
iſt. Der franzöſiſche Geſandte verlangt, daß re
das in europäiſchen Ländern im diplomatiſchen Verkehr
in Anwendung ſei, auch in Japan von der engliſchen
Sprache den Vorzug erhalte. Der deutſche Geſandte
erhebt jedoch keinen Einwand gegen Einführung des
Engliſchen als zweite offizielle Sprache, denn beinahe
alle Deutſchen in Japan verſtehen und ſprechen Engliſch.
Der ruſſiſche Geſandte will jedoch, daß keine fremde
Sprache neben der japaniſchen eingeführt werde und be
hauptet, daß letztere für alle Zwecke genüge. Jn der
höheren Militär- Akademie iſt bisher der Unterricht
blos in Japaniſch ertheilt worden, ein neuer Kurſus in
deutſcher Sprache iſt jedoch begonnen worden.

Amerika. Laut nach Berlin gelangter amtlicher Mit
theilung hat der Gerichtshof der Vereinigten Staaten ent
ſchieden, daß es den Jmporteuren reſp. deren Ver
tretern geſtattet ſein ſoll, den Recursverhandlungen über
i der importirten Waaren behufs Feſtſtellung
des Zollſatzes beizuwohnen.

Die Taufe des jüngſten Hohenzollern.
Potsdam, 12. März.

Fünf Jahre ſind noch nicht verſtrichen, ſeitdem am 11. Juni
1882 der erſtgeborene Sohn des Prinzen Wilhelm im Neuen
Palais die heilige Taufe empfing, und ſchon war dem Königs
hauſe zum vie ten Male am Sonnabend eine ähnliche Feier be-
ſchieden. Wieder waren es die hiſtoriſch denkwürdigen Gemächer
des Stadtſchloſſes zu Potsdam, welche Friedrich der Große
jahrelang bewohnt hat, die zur Stätte der Tauffeierlichkeit aus
erſehen waren. Das durch ein Bruſtgeländer von gegoſſenem
Silber von dem Schlafzimmer des Königs geſchiedene Bibliothek-
immer war zur Taufkapelle eingerichtet. Unter einem Toron-Anne von rothem Sammet war der ebenfalls mit rothen

ammetdecken bekleidete Taufaltar errichtet. Den Hintergrund
deſſelben bildet eine rothe Sammetdecke, in welcher das berühmte
Rafael'ſche Bild des Eece Howo angebracht war. Vor dem
Altar ſtand ein mit ſchwerer rothſammetner und goldgeſtickter
Decke bekleideter Tiſch, auf welchem das Taufgeräth
des königlichen Hauſes aufgeſtellt war, aus dem ſeit der Taufe
des Kronprinzen alle jetzt lebenden Glieder des Königshauſes
die heilige Taufe empfangen haben; daneben das alte kurbranden-
burgiſche Tauſgeräth, aus welchem die früheren Generationen
der Hohenzollern getauft worden ſind. Das in der goldenen
Taufkanne befindliche Jordanwaſſer ſoll noch von der Orient-
reiſe des Prinzen Friedrich Karl herrühren. Während das alte
Glockenſpiel auf der Garniſonkirche auf die Feier des Tages be
Sahiene Choräle und Melodien erſchallen ließ, kamen von allen

eiten die fürſtlichen Gäſte und die ſonſt zur Taufe geladenen
Perſonen herbeigeeilt. Die Auffahrt geſchah am alten hiſtoriſchen
Fortunaportal, das einſt der erſte preußiſche König dem Stadt
ſchloſſe vinzufügen ließ, die Vorfahrt an der Marmortreppe, die
mit den Figuren, die ehemals unter der Kanzel der Hof und
Garniſonkirche geſtanden hatten, her iſt. Jn dem Augen-
blicke, als der Kaiſer um 12/2 Uhr, durch das Fahnenportal
unter dem Jubel einfahrend, das Stadtſchloß betrat, wurde auf
der Zinne die Purpurſtandarte aufgehißt. Die Kaiſerin fuhr
an der Rampe auf. Während ſich der Hof im Bronzezimmer
verſammelte, waren die Zeugen in den Marſchallſaal getreten.
Eine Viertelſtunde nach 1 Uhr verkündete der Hofmarſchall von
Tiebenau das Herannahen der fürſtlichen Taufzeugen. Der
Kaiſer führte die Kronprinzeſſin und nahm zur Linken des Altars
ſeinen Platz ein. Jhm folgte der Kronprinz mit der Herzogin
von Anhalt und Prinz Wilhelm mit der Prinzeſſin Friedrich
Karl, denen ſich die übrigen fürſtlichen Perſ nen anſchloſſen.
Rechts vom Altar ſaß die Mutter des Täuflings, Prinzeſſin
wilhelm, und an ihrer Seite die Kaiſerin. Sonſt waren in den
eigentlichen Altarraum nur die Taufpathen ein etreten. Auch
die drei älteren Brüder des Täuflings befanden ſich in der Nähe
ihrer Mutter. Die ſonſt Geladenen, darunter auch die beiden
Präſidenten des Reichstages mit ihren Damen, die Miniſter
mit ihren Damen, der Kloſterprobſt Liliencron vom Stift Jo
hannes in Schleswig hatten ſich hinter dem Gitter ſo aufgeſtellt,
daß zu einer Seite die Herren, zur anderen die Damen ſtanden.
An der Thür nahm Prinzeſſin Victoria den Täufling entgegen
und trat mit ihm vor den Altar. Der Domchor leitete die Feier
mit einer Hymne ein, nach welcher Oberhofprediger D. Kögel die
heilige Handlung vollzog. Nachdem die Pathen die an ſie ge-
richteten Fragen beantwortet hatten, wurde der Täufling auf die
Namen Auguſt Wirhelm nach dem Stammvater der jetzigen Linie
des preußiſchen Hauſes und zweiten Bruders Friedrichs des Großen,
Heinrich nach dem Prinzen Heinrich, Günther nach dem Herzoge
Ernſt Günther von SchleswigHolſtein, Victor nach der Prin-
zeſſin Luiſe von Großbritannien getauft. Jm Moment der Taufe
übernahm der Kaiſer den Täufling und gab ihn alsdann wieder
an die Prinzeſſin Victoria zurück, welche ihn der Prinzeſſin
Wilhelm überreichte. Während der heiligen Handlung erdröhn-
ten vom Brauhauſe Kanonenſchläge. Die Taufpathen ſind ſchon
im Abendblatt genannt worden. Nach der Taufhandlung brach-
ten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften der Prinzeſſin
Wilbelm ihre Glückwünſche dar, worauf im Theezimmer des
großen Preußenkönigs die ſogenannte „Wiegencour“ abgehalten
wurde. Um Uhr kehrte der Kaiſer mittelſt Extrazuges nach
Berlin zurück.

Vom Reichstage.
kr. Berlin, 13. März 1887.

Dem ſoeben erſchienenen deutſchen Parlaments-
Almanach zufolge gehören dem neugewählten deutſchen Reichs
tage an: I General-Feldmarſchall (Graf v. Moltke) 1 General
Vieutenant z. D., I Oberſtlieutenant z. D.. 1 Oberſt z. D.
1 Rittmeiſter à la suito der Armee, 1 Erbprinz, (zu Hohen 'ohe-
Oehringen), 4 Fürſten, 1 Herzog 3 Staatsminiſter a. D.
(v. Bernuth, Hobrecht und Windthorſt), 1 Beſitzer einer Standes-
und Majoratsherrſchaft (Prinz z Carolath), 2 Oberpräſidenten,
1 Oberpräſident a. D., 1 Polizei Präſident. 1 Geh. Ober
RegierungsRath, 1 Geh. RegierungsRath, 3 Kgl. Kämmerer
und Reichsräthe. 2 Geheim-Kämmerer, 1 Königl. Kämmerer,
2 Landesdirektoren, 1 Landesdirektor a. D., 1 Geh. Ober-Juſtiz
Rath, 1 ObertribunalsRath z. D., 1 Reichs-Gerichts-Rath a. D.,
2 LegationsRäthe a. D. 1 LandGerichts Präſident, 3 Re

2 Oberlandes-Gerichts-Räthe, 1 Ober-
erwaltungsGerichtsRath. 1 Kammer Gerichts-Rath, 1 Land

Gerichtsdirektor, 7, Land Gerichts-Räthe, 1 Regierungs und
Baurath, 2 Königliche Kammerherren, 1 Königlicher Archivar,
I LandGerichtsRath a. D, 1 Vandrichter, 6 Amts- Gerichts
Räthe, 3 Amtsrichter, 2 OberStaatsanwälte, Erſter Staats-
anwalt, 1 Staatsanwalt, 1 Fürſtlicher Stiftsrath und Syndikus,
2 Juſtiz-Räthe, 9 Rechtsanwälte, 1 Rechtsanwalt a. D., 1 Geh.
Bergrath, 1 Ober Berg-Rath, 17 Landräthe, 3 Landräthe a. D.
1 Amtsrath, 1 Conſiſtorial-Präſident, 4 Domkgapitulare, 12
Pfarrer, unter dieſen 1 Königl. Hof- und Domprediger, 12 Uni-
verſitäts-Profeſſoren (unter dieſen 8 Profeſſoren der Rechts
wiſſenſchaft, 2 Profeſſoren der Medizin, 2 Profeſſoren der
Philoſophie), 1 Gymnaſial-Direktor, 1 Gymnaſial- Direktor a. D,
1 Gymngſial-Profeſſor, 2 Lehrer, 1 Kammerrath, 1 Sanitäts-
Rath, 7 praktiſche Aerzte, 1 Thierarzt, 1 Friedensrichter, 1
General-Landſchaftsdirektor, 3 OekonomieRäthe, 4Oberbürger-
meiſter, 11 Bürgermeiſter, 1 Vizebürgermweiſter, 2 Stadträthe,

1 Stadtrath a. D., 1 Landdroſt, 1 Oberförſter, 1 Forſtmeiſter,

1 Stadt Direktor 1 Amts-Gerichts. Sekretär, 1 General
Sekretär, 1 Bibliotheks-Aſſiſtent. 1 Direktor eines Aguariums,
85 Rittergutsbeſitzer, 1 Brauerei- und Rittergutsbeſitzer 1
Brauerei- und Gutsbeſitzer, 20 Gutsbeſitzer, 2 Eiſenhütten
deſitzer, 24 Fabrikbeſitzer, 2 Grundbeſizer. 1 „Grundherr“, 2
Hofbeſitzer, i mein wienbeſtger I EiſenhüttenBeſitzer, 1
Eiſenwerksbeſitzer, l. Svpinnereibeſitzer, 5 Brauereibeſitzer, 1
Brauerei- Direktor, WeinGroshändler, 1 Gaſthofbeſitzer,
I Gaſtwirth. 14 Kaufleute, 1 Bankier, 1 Bankdirektor, 1 Direktor
einer DampfSchifffahrts Geſellſchaft 1 General Agent, 2 Fabrik
Direktoren, 1 KammerGutspächter. 1 LandwirthſchaftsJnſpektor,

Oekonom, 1 Jngenieur, 6 Schriftſteller. 5 Redakteure, 15
Rentiers, 1 Buchdruckereibeſitzer, 1 Buchdruckereibeſitzer und
Buchhändler, 1 Lederbändler, Maler und Vergolder, 1 Maurer-
und Schornſteinfegermeiſter, Abgeordneter der Centrumspartei
Metner), 1 Bildhauer, 1 Drechslermeiſter, 1 Sattler und
1 Cigarrenarbeiter.Nach den Confeſſionen gruppiren ſich dem Almanach zufolge
r folgendermaßen: Es gehören demReichstage an: 220 Abgeordnete evangeliſcher, bezw. evangeliſch
lutheriſcher oder reformirter Confeiſion, 131 Katholiken und
Jude. Der ſozial demokratiſche Abg., Kfm. Paul Singer iſt nämlich
als „mofaiſch“ im Almanach et Sein Partei-Genoſſe,
der Vertreter für Frankfurt a. M., Lehrer Adolf Sabor, der
von Geburt ebenfalls Jude iſt, hat ſich im Almanach als kon
feſſionslos“ eingezeichnet. er zur nationalliberalen Partei

ehörende Erſte Staatsanwalt am Land Gericht Karlsruhe in
aden, Emil Fieſer, bezeichnet ſich als Altkatholik, der ſozial

demokratiſche Abgeordnete Frohme als Diſſident, der ſozial-
demok atiſche Abgeordnete Grillenberger als freireligiös, der
Abgeordnete Bebel als religionslos. Vei etwa 32 Abgeordneten
iſt das Religionsbekenntniß überhaupt nicht angegeben. Unter
dieſen beſiuden ſich u. A. die Abgeordneten v. Bennigſen,

der Elſaſſer Antoine, Virchow, Freiherr
v. Eckardſtein, Marquardſen. Enneccerus, Graf, v. Moltke,
Hultſch (Dresden), v. Kardorff. Regierungs Präſident
v. Handerjy, Graf v. Schlieffen u. A. Bei Erſcheinen
des Almanachs waren drei Mandate (Friedberg, Krotoſchin
und Varel) erledigt. Unter den bis dahin gewählten
394 Abgeordneten gehören 78 der deutſch konſervativen Fraktion,
42 der deutſchen Reichspartei, 96 der Fraktion der National
liberalen, 101 der Centrums-Fraktion, 3 der deutſch freiſinnigen
Partei, 12 der polniſchen Fraktion, 11 der ſozialdemokratiſchen
Fraktion und 23 keiner Fraktion an Zu den Letzteren gehören
I Däne und 15 Elſaß-Lothringer.

Dr. Bamberger,

Heer und Marine.
Zu den Generalverſammlungen des preußiſchen Landes-

vereins vom Rothen Kreuz, welche am 25. d. M. in Berlin
ſtattfinden, theilt die „Nordd. Allg. Ztg. mit. daß auf der Ge-
neralverſammlung des preußiſchen Vereins zur Pflege verwun-
deter Krieger, eines Theiles des erwähnten Landesvereins, fol
gende Anträge zur Berathung geſtellt werden ſollen: 1) Die
Wiederbelebung und Reorganiſation der Männervereine, mit
beſonderer Rückſicht auf den Anſchluß der freiwilligen Kranken-
pflege an den Sanitätsdienſt der Armee; 2) die Errichtung der
Muſterſammlungen, beziehentlich Depots von Verbandmitteln,
nach dem neuen amtlichen Nachweis Seitens der Provinzial
Bezirks- und Kreisverbände und größerer Ortsvereine, ent-
weder in Verbindung mit den Frauenvereinen;
und 3) die Durchführung der in den Provinzen zum Theil ſchon
getroffenen Vereinbarungen der Männer- und Frauenvereine
über die gemeinſchaftliche Bereitſtellung von Pflegeverſonal und
Material, ſowie über die Vorbereitung von Krankenhäuſern
und Reſervelazarethen.

Eine Deputation von Jnfanteriſten, die mit dem leich-
ten Gepäck ausgerüſtet ſind, wird auch nach Wien gehen, um
auf Wunſch des Kaiſers Franz Joſef auch dem dortigen
Hofe das neue Gepäck vorzuſtellen.

Wie aus München gemeldet wird, hat der Prinz-
Regent genehmigt, daß die Offiziere, Aerzte u. ſ. w. der beiden
bayeriſchen Armeekorps vom I. April d. J. ab den neuenHelm tragen dürfen. Dieſe Erlaubniß greift jedoch nur dann

T wenn ein ganzes Offizierkorps das neue Helmmuſter
anlegt.

Das deutſche Schulgeſchwader, beſtehend aus den
Schiffen „Stein“ (Flaggſchiff), „Moltke“ und „Prinz Adal-
bert“, Geſchwaderchef Kapitän zur See und Kommodore
von Kall, welches am 28. Februar in Quennstown (Jrland) ein
getroffen war, iſt am 12. abends, auf der Route nach Kiel, nach
Falmouth und Southampton abgeſegelt.

Schulweſen und Erziehung.
Jm Verlage von Ed. Anton in Halle a. S. er

ſcheint vom 1. April c. ab ein pädagogiſches Blatt in
monatlichen Heften unter dem Titel: „Die Mittelſchule,
Zeitſchrift für die geſammten Jntereſſen des deutſchen
Mittelſchulweſens Zentralorgan der ſeminariſch vor-
gebildeten Mittelſchullehrer und Rektoren Deutſchlands.“

des Blattes iſt der Rektor der höheren
öchterſchule und der Bürgerſchulen zu Strausberg, H.

Umhöfer. „Die Mittelſchule“ will das deutſche Mittel
ſchulweſen, zu welchem ſie auch die höhere Mädchenſchule
zählt, ausgeſtalten helfen und die Jntereſſen der ſemina-
riſch vorgebildeten Mittelſchullehrer und Rektoren wahren.

Halle, den 14. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Halleſche Radfahrer-Elub unternahm geſtern

Nachmittag von Freybergs-Garten aus per Bicycle eine Fahrt
nach dem 2 Stunden entfernten Hohenthurm.

Wie wir hören iſt eine Geſellſchaft in Bildung begriffen,
welche die beiden Pferdebahn-Linien Merſeburgerſtraße-Stein-
thor und SteinthorGlaucha bauen will.

Vier dienende Schweſtern des Johanniterordens machen
gegenwärtig im Diakoniſſenhaufe einen Lehrkurſus in der Kranken-
pflege durch, der ſechs Monate dauert.

Das hieſige Schöffengericht ſprach den Salzſieder Herm.
Moritz, von der Anklage des unberechtigten Fiſchens, dicht un
terhalb der Steinmühle im Mühlgraben, frei, da nach den an-

egebenen Ermittelungen den Halloren ſeit 1660 das Recht des
Fiſchens mit Angeln dort zuſtehe.

Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Von einem hieſigen Bürger, Herrn B., welcher bei der

Verpachtung der ſtädtiſchen Sandgrube am Mötzlicher Wege
mit concurrirt hatte, wurde der Verſammlung folgende Mit
theilung gemacht: Jn der Erwartung, daß ihm die Pachtuug
zufallen werde, hatte Herr B. um ſich gegen eine etwaige Con
currenz ſicher zu ſtellen, ein der Pfarre zu Mötzlich gehörendes
Grundſtück, auf welchem ſich ein Sandlager von ſehr guter
Qualität befindet, käuflich erworben. Sein abgegebenes Pacht-
gebot war jedoch von einem anderen Mitbietenden etwas über
boten worden, dem dann auch der Zuſchlag ertheilt wurde.
B. kam nun bei der Polizeibehörde um die Erlaubniß ein, auf
dem erworbenen Grundſtücke eine Sandgrube zu etabliren.
Die Genehmigung wurde ihm ertheilt und da die betreffenden
Flurherren gegen dies Unternehmen ebenfalls einen Einſpruch
nicht erhoben, begann er mit den erforderlichen Vorarbeiten
und ließ den faſt werthloſen Abraum auf dem Communikations-
wege, welcher von der Stadt als Abfuhrweg für ihre Sand-
grube benutzt wird, fortſchaffen. Nach wenigen Tagen habe er
vom Magiſtrate eine Zuſchrift erhalten, in welcher ihm das
Abfahren der Abraummaſſe unterſagt wurde, weil der betreffende
Fuhrweg als Communikationsweg von den Adjacenten nur zuFuhren des landwirthſchaftlichen Betriebes benutzt werd en
dürfe. Ferner habe er zur bequemeren Abfuhr des Sandes von
ſeinem Ackerplane bis an die Deſſauer Straße eine Pferdebahn
projektirt und zur Legung des Bahngeleiſes längs jenes Com-
munikationsweges noch mehrere Aecker gepachtet. Dieſe
Bahn müſſe letzteren Weg überſchreiten und er habe deshalb
um die Exlaubniß einer Ueberführung nachgeſucht. Auch dieſe
Erlaubniß ſei ihm vom Magiſtrate verweigert worden. Trotz

aller eindringlichen Vorſtellungen habe er nichts erreichekönnen und ſei deshalb genöthigt, zur Wahrung ſeiner Jnten
eſſen den Rechtsweg gegen die Stadt zu beſchreiten. Für d
Schwierigkeiten, welche ihm ſeitens des Magiſtrats gemagt
werden, habe er nur den einen Grund herausfinden können
daß man die ſtädtiſche Sandgrube gegen Concurrenz ſchügen
wolle. Ob aber die Stadt gegen einen ihrer Bürger ſo verfahren
ſolle, erſcheine ihm doch zweifelhaft, zumal in einem
Falle, wo die ganze Exiſtenz deſſelben durch ſeine ver
hinderte Erwerbsthätigkeit geſährdet werden könne. Unsder Verſammlung heraus wurde hierzu bemerkt, daß wenn
die Verhältniſſe ſo, wie eben geſchildert, liegen, man ſich nicht
mit dem Vorgehen des Magiſtrats einverſtanden erklären könne
Denn wenn es ſicher ganz anerkennenswerth ſei, daß der Magiſirqt
die, ſtädtiſchen erwerbenden Anlagen thunlichſt fruchtbringend zu
machen ſuche, ſo dürfe doch bei dieſem Beſtreben nicht der Er
werb eines konkurrirenden Bürgers der Stadt in Frage geſtellt
werden. Man könne dem Betreffenden nur den Rath ertheilen
in einer Eingabe au die Stadtverordneten Verſammlung die
Sachlage klar und bündig darzuſtellen, um der Vertretung der
Bürgerſchaft Gelegenheit zu geben. zu dieſer Angelegenheit
Stellung zu nehmen. Sialeich wurde darauf hingewieſen, daß
die ſtädtiſche Bebörde Straßenüberführungen durch Bahngeleſſe
an Stellen zugelaſſen habe, wo der Verkehr doch ein ganz
anderer ſei, als auf jenem Communicationswege; man brauche
nur an die „Mansfelderſtraße“ zu erinnern, welche durch die
Kohlenbahn der Pfännerſchaft und durch ein Geleis zur Ver
bindung der Loeſt'ſchen Bauplätze überfahren werde.

Zu ein 'm anderen Gegenſtande übergehend, ſprach ein Mit
glied des Vereins ſeine Freude darüber aus, daß in der Leipziger
ſtraße abermals eine Erweiterung der Straße und zwar durch
einen Neubau auf dem Grundſtücke Nr. 25 und 26 unterhalb
des Spierling'ſchen Hauſes zu erwarten ſei, nachdem Seitens
des Bezirksausſchuſſes der Dispens wegen des bezüglichen Hof-
raumes ertheilt worden ſei. Bei dieſer Gelegenheit wurde aber
mals auf die höchſt mißliche Verengung des Trottoirs durch
Anbringung von weit hervortretenden Shutzſtangen vor den

Schaufenſtern hingewieſen und eine der jüngſten dieſer
orrichtungen vor dem Schnee'ſchen Neubau in der großen

hingewieſen, wo bei einem beſonders ſtarken Ver
kehr das Trottoir an ſich nicht ſehr breit iſt. Es ſei zu wün-
ſchen, daß die Polizeibehörde im Intereſſe des Verkehrs dieſe
vorſpringenden Schutzſtangen nicht geſtatte.

Aus der letzten Sitzung der Baukommiſſion war die Nach-
richt durch die Blätter gegangen, daß die BauAnſchläge für
das Schulgebäude an der Oleariusſtraße durch die Kommiſſion
berathen und daß ferner die Erweiterung des Platzes am
Kirchthor durch Niederlegung der beiden unanſehnlichen Häuſer
Nr. 2 und 3 einer Beſprechung unterzogen worden ſei. Hierzu
wurde bemerkt, daß die Berathung der Bauanſchläge für denSchulbau nicht wohl ſtattgefunden haben könne, da der Referent

für dieſe Sache der Sitzung nicht beigewohnt habe. Ob die
Notiz über den Ankauf der beiden Häuſer am Kirckthore ſich
beſtätige, wiſſe man nicht. Man war jedoch der Anſicht, daß,
wenn nicht beſo ders günſtige Bedingungen ſür die Erwerbung
dieſer beiden Grundſtücke vorliegen. eine zwingende Veran-
laſſung für die Niederlegang nicht vorliege. Bei weitem wich-
tiger müſſe der endliche Durchbruch des Re tbahngrundſtücs
erſcheinen, über welchen man zur Zeit leider nur unbeſtimmte
und wenig erfreuliche Gerüchte vernehme. Es ſei doch ſebr
wünſchenswerth, daß über den Stand dieſer für die Verkehrs-
verhältniſſe ſo bedeutungsvollen Angelegenheit von zuſtändiger
Seite eine Erklärung abgegeben werde.

Zum Schulbau an der Oleariusſtraße wurde bezüglich der
Heizungsanlage der Wunſch ausgeſprochen, daß man vor der
definitiven Entſcheidung doch die Lehrer hören möge. Mehr
und mehr dringe die Ueberzeugung durch, daß für Zimmer es
doch keine wohlthätigere Erwärmung als die durch Kachelöfen
gebe und man komme deshalb für Schulgebäude nach einer
Reihe wenig günſtiger Erfahrungen bei der Zentralheizung
wieder auf die Lokalheizung zurück. Ferner wurde zu der beab-
ſichtigten Fundamentirung des Gebäudes auf einen Pfahlroſt
von einem Sachverſtändigen bemerkt, daß dieſelbe ſich weſent
lich billiger ſtellen werde, als diejenige auf Mauerpfeiler oder
Cementbeton. Die Sorge wegen der fraglichen Dauerhaftigkeit
eines Pfahlroſtes ſei einmal dadurch beſeitigt, daß der Pfahlroſt
nur 4 Meter Höhe erhalten und ſo tief angelegt werde, daß er
vollſtändig von dem Soole haltenden Waſſer imprägnirt werde
Außerdem ſpreche noch für die Dauerhaftigkeit des Roſtes, daß
der bei der Ausſchachtung v undene alte Roſt durchweg
wohl erhaltenes Holz gezeigt habe.

Univeritäten und Hochſchulen
Programm für die vom 20.--23 März 1887 zu Berlin

ſtattfindenden Feſtlichkeiten zum 90. Geburtsfete Kaiſer
Wilhelms, ausgegeben für die Mitglieder des Kyffhänuſer-
Verbandes vom Verein Deutſcher Studenten zu Berlin.
Sonntag, 20. März, Abends 8 Uhr Empfang der Feſtgäſtedurch das Feſtcomitee und BegrüßungsKneipe des Kviſhäuſer-

Verbandes im Vereinskaſino, LW., Karlſtraße 27 Reſtaurant
Arens). Montag, 21. März, Mittags 12 Uhr Fahnenweihe
und Frühſchoppen des Kyffhäuſer Verbandes in demſelben Local.
Abends Fackelzug und Feſtcommers in der Philharmonie, SW.,
Bernburgerſtraße 223/23 Dienſtag, 22. März, Vormittags
Auffahrt der Studentenſchaft, und Wagenzug vor dem Palais
Sr. Majeſtät. Muſſkaliſcher Frühſchoppen in Krolls Eta-
bliſſement. Gemeinſames Mittageſſen des Kyffhäuſer Ver
bauds im Vereinskaſino. Abends: Jllumination der Stadt.
Mittwoch. 23. März Feſteſſen (Frack oder Waffenrock) des
Kyffhäuſer-Verbandes, veranſtaltet vom Verein Deutſcher Stu
die re kin im Hotel Jmperial, Unter den Linden 44, Schluß

es Feſtes.
Jen a. Das Prorektorat geht mit dem 1. April er. auf

den Profeſſor der Theologie Fr. Nippold über.
5s. Göttingen. Prof Lexis in Breslau hat jetzt einen

Ruf an die hieſige Univerſität erhalten, dem er zum Herbſt
Folge leiſtet.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die von der Londoner „Allg. Korr. gebrachte

Nachricht von einer Blutvergiftung, die ſich der engliſche Maler
Alma Tademg zugezogen haben ſollte, beſtätigt ſich glücklicher
weiſe nicht. Wie der Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt der
Künſtler mit der Ausführung eines Bildes „Die Frauen von
Amphiſſa“ beſchäftigt.

Die Gräfin von Hohenembs, unter dieſem Jn-
gogrite pflegt die Kaiſerin Eliſabeth die Reiſen, welche die
hohe Frau ins Ausland führen zu unternehmen die Gräfin
von Hohenembs hat im Herbſt 1885 von Trieſt aus eine raſche
Fahrt in die levantiniſchen Gewäſſer gemacht, und aus dem
während der Zeit vom 5. Oktober bis 2. November geführten
Tagebuche iſt ein Buch entſtanden, das, von dem k. k. Linien
ſchiffskapitän Herrn Auguſt von Almſtein redigirt, eine
rer dieſes Ausfluges bringt. Das Buch, das den
obigen Titel führt, iſt nach den Jntentionen der Kaiſerin
verfaßt: es iſt alſo im Grunde das Buch der Kaiſerin
Der die Feder führende Seemann aber verfiel in allerlei
literariſche Bizarrerien. So geräth Herr v. Almſtein, welcher
die Jnitialen der einzelnen Abſchnitte ſeines Buches derart ge
fügt hat, daß deren r w. Namen der Kaiſerin giebt,
bei Nennung des Wortes Miramar“ in eine ſich folgender-
maßen manifeſtirende poetiſche Aufregung „Mira mar! Da
erhabene Meer iſt das Ziel Deiner Blicke, die Sehnſucht Deiner
Gedanken unausgeſetzt von Dir betrachtet und bewundert,
mirar; es heißt Dich zu lieben amar und weiht Dir
koſend die wärmſte Gegenliebe, riamar; Dein iſt die köſtliche
Myrrhe mirra Aragabiens und Aegyptens, Dein das
ſüßeſte Wort der Menſchheit Mutter, mawa! Deine Schönheit
zwingt zum Reinen rimar; in Dir iſt Maria enthalten und
damit unſer geliebtes Ungarn nicht erzürne irar haſt Du,
Wunderbare auch, Irma in Dir aufgenommen. Von Luft
sria umfloſſen, zeichnet ſich Dein reichgegliederter Bau in hundert
Profilen mit ſeltener rara Abwechslung. Bewahre darum
getroſt den Nimbus der Würde aria Du verſteinerte
Melodie aria! Wenngleich Dein Schöpfer Dich in Marmor
kleidete marmar ſo achteſt Du doch auch den Geringſten der
Unterthanen denn Du trägſt ohne Scheu und Hacke

marra Lorbeer-Reiſer rama krönen Dich und ruhm
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gedeckt ſchwingſt Du die Waffe arma uns zu Kampf, und
Sieg zu rüſten armar. Wie herrlich biſt Du. Miramar!“
Frläuternd fügt der Verfaſſer hier bei, daß wenn man MPeiramare
fatt Miramar ſagen wollte, die Zahl der Verſetzungen eine be
deutend reichere ſein würde.

[Melodien reiten ſchnell!] Kärzlich gerieth Lecoqg
git einigen Pariſer Freunden darüber in Streit, wie lange ein
ehter Gaſſenhauer brauche, um populär zu werden. Endlich
pettete Lecog um tauſend Francs, daß er eine Melodie com-
niren werde, die binnen acht Tagen in u Paris ne

würde. Lecoq ſetzte ſich ans Clavier und ſchrieb eine Couplet-
muſik, welche ein bekannter Volksſänger am nächſten Abende
in Café ohantant ſaung. Vier Tage ſpäter ging Lecoq mit
ſemnen Freunden über die Boulevards, da kamen ihnen einige
Stutzer entgegen, welche die Coupletmuſik pfiffen, aus einem
eöffneten Fenſter klang ſie, auf dem Claviere vorgetragen, insreie, einige Kinder fangen im Parke auf dieſelben Töne den
ext eines alten Puppenliedes, und aus einem Thore hörte

man eine Drehorgel, die gleichfalls das Couplet ſpielte. Lecog,
der ſeine Wette ſo glänzend gewonnen, ſieht ſich aber jetzt ſo
ſehr von ſeiner Melodie verfolgt, daß er nach Brüſſel reiſte,
um ihr zu entgehen.

Aus aller Welt.
r Stelmacher. Als nach Beendigung des

ldzuges von 1866 unſer deutſcher Kronprinz kurze Zeit auf
chloß E. verweilte, kam er eines Tages in Begleitung ſeiner

ſohen Gemahlin nach S., einem kleinen Städtchen in der Nähe
von E. Der Weg führte das hohe Paar an einem Hauſe vor-
über, an dem ſich folgende Jnſchrift befindet:

Dieſes Haus da iſt nicht mein,
Der vor mir war, dem war's auch nicht ſein;
Er zog aus und ich zog ein,
Nach mir ſoll es auch ſo ſein.

Der Kronprinz blieb vor dem Hauſe ſtehen und verzeichnete
obigen Vers in ſein Taſchenbuch, während ſeine Gemahlin in
das Häuschen eintrat. Daſſelbe war von einem armen Stell-
macher bewohnt, welcher im letzten Feldzuge den einen Sohn
verloren, während der andere ſchwer verwundet im
Lazareth zu G. lag. Nachdem der Kronprinz den Vers nieder
eſchrieben, folgte er ſeiner Gemahlin und ging, während Letztere

h mit der Frau des Stellmachers unterhielt, zu dieſem in die
neben dem Wo nzimmer liegende Werkſtatt. Das Geſpräch kam

bald auf den Krieg, wobei der alte Stellmacher in heftigen
Worten ſeinem Aerger Luft machte über die Opfer, die das
Volk für die Jnereſſen des Staates bringen müſſe. Möchten
doch, ſagte er, die „Großen“ ihre Angelegenheiten allein aus-
fechten, wozu brauchte denn das Volt ſeine Söhne herzugeben.
Er hätte z. B. zwei hoffnungsvolle Söhne gehabt, die ſein Troſt
für das Alter geweſen ſeien. Der eine wäre auf dem Schlacht
felde gefallen und der andere ſchwer verwundet worden und
wäre vielleicht gezwungen, ſeine Karrière als Förſter auf-
zugeben. Der Stellmacher war ſehr laut und heftig geworden,
ſo daß die Kronprinzeſſin ſchließlich beunruhigt wurde und die
Stellmachersfrau fragte, ob ſie denn wiſſe, wer mit ihrem
Manne ſpräche. Da dieſe es verneinte, erklärte ſie ihr, daß es
der Kronprinz, ihr Gemahl, ſei. Bald darauf kam der Kron-
s W dem Stellmacher ins Wohnzimmer zurück und ver

ließ, na Jdem er der Frau ein Geſchenk übergeben, mit ſeiner
Gemahlin das Haus. Der alte Stellmacher, der nun von ſeiner
Frau erfuhr, mit wem er geſprochen, gerieth in nicht geringe
Angſt und fürchtete, wegen Majeſtätsbeleidigung zur Verant-
wortung gezogen zu werden. Auf Anrathen eines Nachbars
wandte er ſich an den Bürgermeiſter des Städtchens mit der
Vitte, ſich für ihn beim Kronprinzen zu verwenden. Der Kron
prinz ſicherte auch dem Bürgermeiſter zu, daß dem Stellmacher
nichts paſſiren ſollte. Wochen waren vergangen und das
Zuſammentreffen mit dem Kronprinzen war in der Stellmacher-
rin ſchon faſt vergeſſen, als eines Tages aus Berlin zwei

riefe eintrafen, der eine an den Stellmacher, der andere an
deſſen Sohn, der als Rekonvalescent bei ſeinen Eltern ver-
weilte. Jn dem erſteren wurde den Eltern eine monatliche
Unterſtützung und für den verwundeten Sohn, ſobald derſelbe
vollſtändig geneſen, eine Stelle im Forſtweſen bewilligt.

Ein ungalantes Reich. Jn Perſien ſind grundſätzlich
die Frauen von jeder literariſchen Thätigkeit ausgeſchloſſen.
Speziell iſt ihnen verboten, Verſe zu machen. Die Perſer ſagen,
daß man der Henne, die krähen will, die Kehle abſchneiden muß.

Wiener Möbel am Hofe des Negus. Welche weite
Verbreitung die Wiener Möbel aus gebogenem Holze bereis ge-
funden haben, davon liefert einen intereſſanten und erfreulichen
Beweis ein Schreiben, das Graf Salimbeni, der jetzt bekannt-
lich ein Kriegsgefangener des Negus iſt, an ſeine Gattin ge-
richtet hat. Jn dieſem Briefe erzählt der Graf. daß ihm Ras
Allula, als er ſeine erſte Begegnung mit demſelben hatte, einen
Wiener Seſſel (una Seggiola die Vienna) als Ehrenſitz an
geboten habe.

Menchelmord. Auf der Jnſel Corſica wurde der eng
liſche Oberſt Roden ermordet. Der Verſtorbene war an ſilber-
haltigen Bleiglanzgruben betheiligt. Der Verwalter des Berg
werks ſtarb vor kurzer Zeit und deshalb wurde Roden gebeten,
einſtweilen die Leitung zu übernehmen. Bei ſeiner Ankunft
fand er es für nöthig, einige Angeſtellte zu entlaſſen, was die
Rachſucht derſelben erweckt zu haben ſcheint. Als der Oberſt
am vorigen Sonnabend grade aus dem Hauſe des Directors
kam, wurde ein Schuß von hinten auf ihn abgefeuert, welcher
ihn im Rückgrat traf und augenblicklich tödtete. Der Mörder
iſt 5 re Zimmermann des Bergwerks. Er wurde ſofort
verhaftet.

Vom Erdbeben. Aus Marſeille, 12 März, wird ge
meldet: Geſtern um 3 Uhr Nachmittags, in einem Augenblicke,
als die Straßen überfüllt waren, verurſachte ein Erdſtoß eine
allgemeine Panique. Jn einzelnen Straßen wurde die Bevöl-
erung wie vom ergriffen. Die Leute ſtürzten aus
den Wohnungen und ſammelten ſich mitten in den Straßen und
auf den Plätzen. Auch aus der Börſe und aus den umliegen-
den Café's drängten ſich die Leute auf die Plätze. Bald jedoch,
da kein neuer Erdſtoß folgte, faßten die Erſchreckten wieder
Muth. Kein Schaden an Leben und Eigenthum wird gemeldet.
In Cannes erfolgte der Erdſtoß um 2 Uhr z0 Minuten Nach
mittags. Derſelbe war im Vergleich mit dem Erdbeben vom
23. Februar unbedeutend. Die Fremdencolonie, die ſchon ſehr
vermindert iſt, ließ ſich nicht in Schrecken jagen. Alles blieb
ruhig. Aus Sables d'Olonne an der Küſte der Vendée
wird eine Hochfluth des Meeres gemeldet, die großartig geweſen
ſein ſoll. Glücklicherweiſe herrſcht kein Wind, ſo daß keine Schä-
den durch die Fluth entſtanden. Aehnliche Depeſchen liefen aus
Calgis, Dieppe und Candebec ein. Der Schiffsverkehr, ſowie
die Fiſcherei blieben unbehindert. Jm Markt Tueffer und
in Lichteld (Steiermark) wurden am Donnerstag, den 10.
d. M., Morgens bald nach 3 Uhr, fünf oder ſechs Erdſtöße mit
unterirdiſchem Rollen wahrgenommen. Der im Wiener
Larlament aufgeſtellte „Schreibbarometer“ hat das neueſte

dbeben in Jtalien und Süd- Frankreich deutlich angezeigt, ſo
derſichert das „N. W. Tagblatt“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina -Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
K. Naumburg, 12. März. (Abiturientenexamen.

Unfall.) An der Königlichen Landesſchule Pforta fand unter
Vorſitz ihres Rektors r. Volkmann geſtern die Prüfung der
diesjährigen 25 Abiturienten ſtatt, welche ſämtlich das Ab
a guänis erhielten; ihre Namen ſind: Alrich, Buchbinder,
röhlich, Jahr, Krauſe, Lorenz, Tierſch, Volkmann, Witte;
eucke, Böhme, Friedrich, Heger, Hoffmann. Hübbe, Jentſch,

Llewitz, Kübelſtein, Pickert, Ringleben, Schilling, Schöppwinkel,
imon, Vogel, Vorbrodt. Die erſt aufgeführten neun wurden

don der mündlichen Prüfung dispenſirt Herr Oberſtaats-
anwalt Hecker hier hat durch einen Sturz auf der Treppe des

berlandesgerichts einen doppelten Armbruch erlitten.

ſen, 12 ärz. (Straßenbau. Kaiſers Ge-kurtstag. Kriegerverein) Der Bau der Chauſſee von
vibra nach Köſen Eckartsberga rückt nur langſam vor ſo daß
S nicht den Anſchein hat, als könne der in Ausſicht genommeneZeitpunkt für die Vollendung, nämlich der Herdſt dieſes Jahres,
eingehalten werden. Die unerſchütterliche Königstreue der

Bewohner von Köſen äußert ſich auch wieder bei der bevor
ſtehenden 90. Geburtstagsfeier unſeres erhabenen Kaiſers. Ein
reiches Feſtprogramm iſt bereits feſtgeſtellt worden, und die
Einladung zum Feſteſſen (dem Turnus nach im Hotel Ritter)
hat in allen Kretſen der Einwohnerſchaft eine ſo überaus zahl-
reiche Betheiligung gefunden wie in dieſem Umfange trotz
alledem kaum erwartet werden konnte. Der „kaiſertreue
Kriegerverein“ hat eines ſeiner Mitglieder laut öffentlicher Be
kanntmachung aus dem Vereine gewieſen weil der Mann bei
der letzten Reichstagswahl eine ſtatutenwidrige Thätigkeit ent
wickelt habe.

Freyburg, 12. März. (Vermächtniſſe.) Unſerer
Stadt ſind neuerdings zwei bedeutende Vermächtniſſe zu Theil
geworden. Ein menſchenfreundlicher Wohlthäter, deſſen Namen
zunächſt verſchwiegen werden ſoll, hat unter der Bedingung, daß
die Stadt einen paſſenden Bauplatz zur Verfügung ſtellt, ein
größeres Kapital zum Bau einer Kleinkinder-Bewahranſtalt be
willigt, ſich auch bereit erklärt. zur Unterhaltung der Anſtalt
einen jährlichen Beitrag von 1000 Mark zu leiſten. Ueber den
Platz ſind die Berathungen noch nicht zum Abſchluß gelangt
Ferner hat der am 27. Mai vergangenen Jahres verſtorbene
Dr. phil. Eduard Findler teſtamentariſch Legate in Höhe
er Mark zu Hospital-, Schul und ArmenZwecken ver
macht.

a. Friesdorf, 12. März. (Raubanfall) Die Ehefrau
des Oekonomen Albert Hahn aus Braunſchwende, welche dieſer
Tage einen Beſuch in Gräfenſtuhl machen wollte, wurde unweit
der „Drei Eichen“ von einem Strolche, denn das war er trotz
ſeiner guten Kleidung, beläſtigt. Zuerſt frug derſelbe wie weit
es nach Harzgerode noch ſei? Darauf ſprach er die Frau um
ein Almoſen an, und als ſie betheuerte, daß ſie nichts bei ſich
führe, ſuchte er ſie rücklings niederzuziehen. Ein ſich nähernder

agen ſchützte die Frau vor weiteren Unbilden, denn nun er-
griff der Burſche die Flucht.

e Staßfurt, 12. März. (Kali-Jnduſtrie. Kirche und
Schule.) Auf den wiederholten Antrag der chemiſchen Fabriken
in und um Staßfurt haben die Syndikats-Salzwerke in der
letzten Sitzung beſchloſſen das Carnallit-Förderquantum vom
1. April an um 5000 Etr. pro Tag zu erhöhen; gleichzeitig iſt
in Ausſicht geſtellt, daß vom 1. Mai ab eine weitere Erhöhung
um abermals 5000 Etr. pro Tag erfolgen ſoll, ſobald die be
deutenden Beſtellungen an Kali dies erfordern. Der Kaliver-
kauf iſt I im ſchönſten Gange, die Vorräthe ſind ver-
kauft und noch laufen Beſtellungen auf beträchtliche Lieferungen
ein. Ebenſo Erfreuliches iſt von dem Kainit-Geſchäft zu be
richten da den kainitfördernden Salzwerken ebenfalls große
Aufträge zugegangen ſind. Am Sonntag erfolgte im Bach'
ſchen Saale die Einführung des Diakonus Lüdecke durch den
Herrn Sup. Schmidt aus Eggersdorf vor zahlreich verſam-
melter Gemeinde. Der Herr Superintendent viſitirte am
Dienſtag darauf einige Mädchenklaſſen der St. Joh.Schule
und wird nächſten Dienſtag die übrigen Klaſſen revidiren.

a Seehanſen i. A. 12. März. (Kaiſers Geburts-
tag. Unfall) Der 90. Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird auch in unſerer Stadt in beſonderer Weiſe feſtlich

werden. Am Vormittag wird nach Beendigung der
Schulferien ein Feſtgottesdienſt abgehalten werden, bei welchem
der Schütze'ſche ännergeſangverein die Liturgie und das
Jalvum fac regem von Dienel (Berlin) ſingen wird, und am
Nachmittag wird im Hotel Seehaus ein Feſteſſen ſtattfinden,
an welchem ſich nicht nur die Behörden und Beamten, ſondern
auch die Bürger der Stadt zahlreich betheiligen werden. Für
den Vorabend iſt von den vereinigten Krieger-z, Turner- und
Feuerwehr Vereinen ein ſolenner Fackelzug in Ausſicht genom-
men, der auf dem Marktplatze mit dem Geſange patriotiſcher
Lieder ſeinen Abſchluß finden wird. Geſtern früh e ſich
eine Schülerin der Volksmädchenklaſſe dadurch leben sgefähr-
liche Brandwunden zu, daß ſie ſich der Feuerungsthür des
Ofens ſo unvorſichtig näherte, daß ihr Kleid Feuer fing und
hell aufloderte.

Torgau, 12. März. (Ab gang vom Gymnaſium.
Hochwaſſer der Elbe.) Dem Berichte über das in dieſer

Woche ſtattgefundene Abiturientenexamen fügen wir hinzu, daß
12 Schüler unſer es Gymnaſiums das Zeugniß zum einjährigen
Militärdienſt erhalten haben, und von der Schule abgegangen
ſind. Das diesjährige Frühjahrs-Hochwaſſer iſt kaum
als Hochwaſſer zu bezeichnen. Der höchſte Waſſerſtand betrug
nur 2,92 Meter, alſo etwas über 9 Fuß. Das böhmiſche Eis
iſt, wie man annimmt, ſchon gänzlich durch; auch ſoll wenig
Schnee mehr auf den Bergen vorhanden ſein. So hat denn
die Schifffahrt bereits wieder ihren Anfang nehmen können.

5 Aus Thüringen, 13. März. (GebietsAus-
tauſch.) Ein in Kaltennordheim ſtationirter weimariſcher
Landgensdarm welcher im vorigen Monate in ganz un-qualifizirbarer Weiſe für die deutſchfreiſinnige Partei

agitirt hat, iſt jetzt Seitens der Regierung zur Dispoſition
geſtellt worden. Derſelbe übte in Wahrheit einen
Terrorismus aus, welcher geeignet war, manchen national
geſinnten Bürger in Furcht zu verſetzen. Kürzlich war
die Nachricht verbreitet, es ſeien zwiſchen der weimariſchen
und der meiningiſchen Regierung Verhandlungen im
Gange, welche einen Gebietsaustauſch zum Gegenſtande
hätten. Namentlich wurde behauptet, die meiningiſchen
Enclaven Lichtenhain und Vierzehnheiligen (bei Jena)
ſollten an Weimar abgetreten werden, wo gegen dieſer
Staat den ihm gehörigen Theil der Stadt Kranichfeld
an Meiningen geben wolle. Wir hören nun, daß dies
bezügliche Verhandlungen nicht ſtattfinden, die Nachricht
vielmehr auf ein früher beſtandenes ähnliches Project
zurückzuführen ſei.

O Rndolſtadt, den 12. März. (Neue Eiſenbahn.)
Die Stadträthe von Rudolſtadt, Stadtilm und Remda
haben an den preuß. Eiſenbahnminiſter eine Petition im
Intereſſe der Linie Arnſtadt Stadtilm Remda Rudol
ſtadt gerichtet.

Sp. Waltershauſen, 10. März. (Ein Ausreißer.)
Jm Monat Juni v. J. entwich aus dem hieſigen Amts-
gerichtsgefängniß der Schreiner Stiefel von hier, ohne
daß man ſeit dieſer Zeit irgend eine Spur von ihm hat
erlangen können. Vor einigen Tagen hat ſich nun der-
ſelbe in der Nähe von Bonn der dortigen Behörde frei
willig geſtellt, und reiſte daher auf entſprechende Benach-
richtigung hin geſtern ein Amtsgerichtsdiener nach dort-
um den Flüchtling in Empfang zu nehmen und ihn hier,
her in ſeine alte Wohnung zurück zu transportiren.

Deſſau, 13. März. (Vom Landtage.) Gerüchte. welche
bezüglich des Schickſals der Vorlage, die Feſtſtellung des
Dienſteinkommens der Verwaltungsheamten und der
nicht richterlichen Juſtizbeamten in die Oeffentlichkeit dringen,
laſſen es wenig tröſtlich erſcheinen, etwas Erſprießliches für die
betreffenden Beamten zu erhoffen. Jch will den zu erwartenden
Plenarberathungen des Landtags nicht vorgreifen, ſondern nur
erwähnen, daß die Commiſſion den Gerüchten zufolge eine von
der Ueberzeugung der herzogl. Staatsregierung betreffs der
Zutheilung von Zuwendungen an die bezüglichen Klaſſen der
Staatsbeamten der Verwaltung abweichende Anſicht von der
Bedürfnißfrage entwickeln ſoll, daß es fraglich erſcheint, ob die
Staatsregierung ihr Einverſtändniß hiermit erklären würde.
Weit mehr Glück ſcheint die Vorlage, die Abänderung der Ver-
ordnung die Feſtſtellung des Dienſtalters der Richter betr., in
Landtagskreiſen zu verheißen. Bei dieſer Vorlage handelt es
ſich vorzugsweiſe darum, das Einkommen des Landgerichts
präſidenten, das nach der gedachten Verordnung bereits die
Maximalhöhe von 8000 4 durch Beſchluß der Landesvertretung
längſt erreicht hat, dem Einkommen der preußiſchen Landgerichts
präſidenten, welches die Maximalhöhe von 10400 erreicht,
entſprechend zu erhöhen. Es ſoll nach dem neuen Entwurfe
das Einkommen von 8000 .4 als Minimalgehalt angeſehen und
mit den preußiſchen Gehaltsſätzen in Uebereinſtimmung gebracht

zu Sondershauſen ſtatt.

Maſchinen c. verbunden.

zum
J. Schmalz, welcher mit den Seinigen bei Freunden im
Orte zum Beſuche war, erbrochen, und von hier aus
drangen die Diebe in das zweite Stockwerk des Hauſes.
Nachdem dieſelben die Wohnräume gründlich geplündert
hatten, fanden ſie die erhoffte Beute in einem Schranke
der unteren Wohnſtube, beſtehend in ca. 400 Diverſe
Notizbücher, die für Schmalz als Geſchäftsmann Werth
haben, ſowie eine gutgefüllte Kinderſparbüchſe wurden
mitgenommen.
hat man die Thäter bis jetzt noch nicht ermitteln können

werden, inſofern, daß das Gehalt des Landgerichtspräſidenten
von 5 zu 5 Jahren um 600 ſteigt, bis die Nähe von 10 400

erreicht iſt. Jn gleicher Weiſe ſoll das Gehalt des Landgerichts-
directors von 5 zu 5 Jahren ſtatt um 390 um 509 bis zur
Maximalhöhe von 8200 ſteigen. Der Landtag ſteht, wie ich
höre, der Vorlage ſehr ſympathiſch gegenüber und beſteht überdie Zuſtimmung der Landboten ein gwe fel nitt. Man darf
bezüglich der erſtern Vorlage ſehr intereſſanten Debatten ent-
neben Unmöglich wäre es ja nibt, daß wenn die um-

Gerüchte ſich beſtätigen ſollten, die Staatsregierung
die Vorlage vor ihrer veränderten Annahme nach den Com
miſſionsbeſchlüſſen im Plenum zurüchkzieht.

f Unter eigenthümlichen Umſtänden hat der in Nie-
dertrebra, einem ſtattlichen Dorf in der Nähe von
Stadtſulza, beſtehende Vorſchußverein ſeine Auflöſung be
ſchloſſen. Der Verein iſt nämlich wohlſituirt; dies wird
auch anerkannt, aber die Leute ſind der Anſicht, „man
könne nicht wiſſen, was einmal über den Verein herein-
bräche“ und da wäre es beſſer, ihn jetzt aufzulöſen. Auch
werde es mit der Zeit an geeigneten Vorſtänden fehlen!So berichtet man dem „B. T

Am vergangenen Dienstag früh fand, wie erſt
nachträglich bekannt wird, in Zerbſt ein Duell „auf
krumme Säbel“ zwiſchen den Lieutenants B. und K. des
dort garniſonirenden 3. Bataillons Anh. Jnfanterieregi-
ments Nr. 93 ſtatt. Der Ehrenhandel ſoll ſchon ſeit
einigen Wochen ſchweben, konnte jedoch erſt jetzt zum
Austrag gebracht werden, da der eine der Duellanten
durch Krankheit behindert geweſen. Der Zweikampf mit der
r Waffe ſoll ein recht blutiger geweſen ſein, denn

eide Herren mußten vom Kampfplatze in Droſchken nach
ihrer Wohnung geſchafft werden. Ueber den ganzen
Vorgang wurde übrigens das ſtrengſte Stillſchweigen
Wer Zerbſt ſcheint eine recht kampfluſtige Stadt
u ſein.

Die Bezirks-Thierſchau des V. Schaubezirks
(Regierungsbezirk Erfurt und Unterherrſchaft Schwarz-
burg-Sondershauſen findet in dieſem Jahre am 4. Juni

Es iſt damit gleichzeitig eine
Ausſtellung von Bienen und Bienengeräthſchaften, Ziegen.

An Prämien ſind für Pferde
1500 für Rindvieh 2060 .4 ausgeworfen, außerdem
kommen Medaillen und Diplome zur r

Jn Bernterode bei Worbis wurde in der Nacht
9. ds. Mts. die Scheune des Handelsmannes

Trotz umſichtiger und eifriger Recherchen

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Die Gebühren der Rechtsanwälte ſollen nach dem

Antrage des Bundesrathsausſchuſſes ermäßigt werden. in Pro
zeſſen über ein Objekt von 10,000 bis 30,000 Mark und bis zu
100.000 Mark, bei nicht kontradiktoriſchen Verhandlungen bei
der Beweisaufnahme vor dem Prozeßgerichte und bei einem
Beweisbeſchluß, welcher nur die Leiſtung eines Eides betrifft

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 14. März. Beginn 7 Uhr.

111. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

„Die Geier-Wally.““
Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel Die Klötze

von Roſen“ nach ihrem Roman gleichen Namens von
Wilhelmine von Hillern.

Perſonen des Vorſpiels:
Nicodemus Klotz. Bauern auf Carl Friedau.
Benedict, ſeine Rofen M. Lützenkirchen.Leander, Brüder Eugen Mauthner.
Marianne Geſtrein, ihre Schweſter Clara Ungar.
Strominger, gen. der Höchſt

hofbauer
Wallburga, ſeine Tochter,
Klettenmaier, ſein Knecht,
Vincenz Gellner,
Joſeph Hagenbach, gen. der Bären

von

derSonnen)
platte

Albert Patry.
Julig Behre.
Adolf Pfeiffer.

Adolf Müller.

Joſeph Arthur Bauer.Erſter Emil Moſer.r Knecht des Strominger Arthur Runge
ritter Alfred Runge.

Wallburga Strominger von der Julia Behre.

Der Dorfälteſte Joſef Hertzka.
enedict Klotz

Fritz Kugelberg.

Klettenmaier, Knecht Sonnen- Adolf Pfeiffer.

M. Lützenkirchen.
Marianne Geſtrein S
Der Lammwirth von Zwieſelſtein Jan. Zimmermann.

e Wegener.
Schenkdir ne Wargar. Lehmann.Der Venter Bote EdmundSchmaſow.

Perſonen des Stückes

Vincenz Gellner platte Adolf Müller.
geſent Hagenbach Arthur Bauer.
Der Pfarrer von Heiligenkreuz 3
Die Lammwirthin, ſeine Fra
Afra,
Die Oberdirne von Höchſthof Emilie Jeß.
Andreas, Bauer von Sölden Guſtav wab.
Erſte EmmyFriedemann.weite Bäuerin von Sölden Emmy Herold.ritte M. v. Woſfersdorff.2 Lgrthzit Greger.weiter z win Boewe.e Bauer von Sölden Berthold Horwitz.

Alter Joſef Hertzka,Erſter KnechtErſte Arthur Runge.per Knecht Alfred Runge.
elene Pauli.

Babetta Wolf.
Marg. Wachter.
Emil Moſer.
Heinrich Jmke.

von Höchſthof
Alte

eJunge Frau
L.

von der Sonnenplatte
2 Bauer

Jn Vorbereitung: Die Grille“, „Das Glöckchen
des Eremiten“, „Julius Caeſar“, „Clavigo“, „Auf
hohen Befehl“, „Der Königslieutenant“, „Hamlet“, „Die

„Das Nachtlager von Granada“, „Angole“,
„Dinorah“.



bei dem Sühne- und Mahnverfahren, beim Aufgebotsverfahren
und bei Konſultationen, beim Konkursverfahren, bei Depoſiti
onen, bei Geſchäftsreiſen im Bezirke des Landgerichts, in
welchem der Anwalt ſeinen Wohnſitz hat, und für Schreibge
bühren. Auch die Gerichtskoſten in Pacht- und Mieths-
eiten und in Alimentenprozeſſen ſollen ermäßigt

erden.

G. C. Kühlewerin.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

rt, 13. Märrz. Bei vorherrſchend milder Temperatur
wechſelten trübe und ſonnige Tage, während die Nächte meiſt
leichten Froſt brachten.

Der e in Brotfrüchten blieb irfr werfälligen Mehlabſatzes beſchränkt. Sommergetreide un lſen
früchte zu Saatzwecken beachtet.

gegen 154--168, Pppaen 130--140, Gerſte 130--166, Hafer
115--118, Raps 215-218, Dotter 215—230, Lein 225--260
per 1000 Kilo, Mohn, blau, Erbſen, gelb und grün,
13,50--15, do. Victoria 16,80-—18, Linſen 38, Bohnen, weiß.
16—20, Viehbohnen 12—13, Wicken 12—-13, Lupinen 9-il,
Gerſtenmehl weiß 14—14,50 Gerſtenfuttermehl 11,50-12, Gerſten-
ſchrot 9,50-—-10,50, Graupenfutter 6,50—-7, Erbſenſchrot 10,
10,650.4 per 100 Kilo.

Jnduſtrie und Handel.
s. Wernigeroder Commandit Geſellſchaft auf

Actien, Fr. Krumbhaagr. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen,
pro 1886 bei ſtarken Rücklagen 69 Dividende zur Vertheilung
vorzuſchlagen.

s. Eislebener Disconto-Geſellſchaft, Die am 12 d.
Mts. Nachmittags 4 Uhr im Wieſenhauſe abgehaltene General
verſammlung ertheilte Decharge und beſchloß, den erzielten Rein
gewinn von 84606 11 wie folgt zu vertheilen: 72/3 Divi-dende 69000 Specialreſerven vööo Tantièmen an den
Aufſichtsrath 2463,21 20 an perſönlich haftende Geſell
ſchafter 6928,58 und der Reſt von 1214 32 .4 wird dem Del
crederefond überwieſen. Die ausſcheidenden 3 Aufſichtsrath
mitglieder wählte man wieder.

Der Auſſichtsrath der Geraer Handels und Cre-
ditbank beſchloß in ſeiner am Sonnabend Nachmittag abgehal-
tenen Sitzung der am 14. April er. ſtattfindenden Generalver-
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5/, o pro 1886
in Vorſchlag zu bringen. Der Specialreſerve können dannweitere 25 Zugeſuüſrt werden, während 2570,40 auf
neue Rechnung übertragen werden ſollen.

Gewerkſchaft Himmelfahrt bei Annaberg i. Sachſen.
Die Gewerken müſſen pro Kux bis 1. April er. eine Zubuße von
150 leiſten.

Vorm. Herzogl. Maſchinenbauanſtalt und Eiſen-
e erei, Actiengeſellſchaft zu Bernburg. Der Ge-
chäſtsbericht pro 1886 c. nſtatirt, daß, ſämmtliche 140 Arbeiter

das ganze Jahr hindurch voll beſchäftigt werden konnten ohne
auf Vorrath arbeiten zu müſſen. Das Waaren- und Fabrik
conto zeigt gegen das Vorjahr einen 20000 höheren Umſatz
Größere Aufträge für Zuckerfabriken ſind auch dies Jahr nicht
eingegangen, es erſtreckte ſich unſere Thätigkeit nur auf Repara-
turen und auf die Lieferung von Pumpen, Bergwerksmaſchinen
u. ſ. w. Der Zinsfuß unſerer Hypothek von 8000 iſt am 1.
Januar 1887 von 4 o auf 4 ermäßigt. Der Bruttogewinn
beträgt 91 738,26 für Abſchreibungen ſind 23595.94 Re
ſervefond 1404.95.& verwendet. Der disponibel bleibende Rein
gewinn von 26991,13 wird zur Vertheilung einer Dividende
von 3 und ſtatutenmäßigen. Tantièmen verwendet. Das
laufende Geſchäftsjahr erweckt günſtige Ausſichten, da man mit
Ausführung von Bergwerkmaſchinen ſtark beſchäftigt iſt.

Der Auſſichtsrath der AußigTeplitzer Eiſenbahn
Geſellſchaft beſchloß, den Erneuerungsfonds mit 550000 Fl.

de von 15 zu vertheilen und 140000
auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eiſenbahn
betrugen im Monat Februar er. proviſoriſch 252163 gegen
Februar 1886 proviſoriſch 2566302 mithin im Februar 1887
weniger 4139 Die definitive Einnahme im Februar 1886
betrug 259381 Die Geſammt- Einnahmen bis Ende Februar
d. J. betrugen proviſoriſch 515897 gegen 520301 im

leichen Zeitraum des Jahres 1886, mithin weniger 4404 -4.
ie definitiven Einnahmen vom 1, Januar bis ultimo Februar

1886 betrugen 526779

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2ce.
An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand am Sonnabend Mittag

in dem Concurſe über das Vermögen des Fabrikbeſitzers
Peter Bange in Trotha, früher Direktor der Hamburger
Farbenfabrik Actiengeſellſchaft, der erſte Gläubigertermin an,
wozu ſich 7 Gläubiger eingefunden hatten. Herr Rechtsanwalt
Triebel als Concursverwalter berichtete über die Entſtehung
und Lage des Concurſes. Die Activa berragen 22000 Mank,
denen 78000 Mark Paſſiven gegenüberſtehen, ſodaß auf eine
Dividende von 28 Procent zu rechnen ſei, die Dividende könne
durch mehrere anzuſtellende Prozeſſe ſich noch erhöhen eventl.
aber auch erniedrigen. Der perſönlich anweſende Gemein-
ſchuldner gab durch den Herrn Concursverwalter die Erklärung
ab, daß er ſeinen Gläubigern, mit Hilfe eines berliner Kapitali-
ſien 50 Procent ſofort zahlen werde, und daß 50 Procent am
I. April 1888 gezahlt werden ſollten, bis wohin er die Beträge
mit 4 Procent verzinſen wolle, vorausgeſetzt, daß der Concurs
aufgehoben werde. Ein ſchluß konnte geſetzlich nicht gefaßt
werden. Der bisherige Concursverwalter wurde beibehalten
und ein Gläubigerausſchuß beſtehend aus den Herren Bücher
reviſor Walter, Baumeiſter Höne und Direktor Krumhaar
gewählt.

Magdeburger Börſe, 12. März.

Reichs-Anleih t. 4 ZuDa Debvrger Stadt Obligationen 4 102,25 G
Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen

Buckauer Stadt Anleihe 2Ehemiſche Fabrik Buckau- Obligationen J 101,00 G
Gas Obligationen 2Deſſauer Gas Oblig d. et u1885 1 1886

Magdeburger Allgem. Verſicher. Geſeliſchafts Act. I

p. St. e t r 25 Sdo. Feuerverſicher.Actien p. St. 2 99mit 205 Einzahlung 2.5 180 12950,00 Bdo. HagelVerſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 409 Einzahlung S

do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 260 S

do. Rück Verſich. Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 35 36in Dibv.
1885 1886

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 220,60 6
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 5 SChemiſche Fabrik Buckan-Actien. 180,00 BDeſſauer Gaß-Actien. 12 173 06 BEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rlenburg 4 22
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.“Actien. 4 22Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 I1e04,59 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 vdo. Bankverein-Antheile 4 6 I 105,10 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 1143, 0 G

do. BergwerksActien 4 15 odo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 S cdo. Privatbank-Actien 4 5* S 114 09 Gdo. Straßenbahn Actien 9 1196,00 6do. Theater Actien zu 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6Maſchinenfabrik Buckau-Actien. 0 S 85,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 15 c
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 SSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 S 160 50 6

Magdeburger Zuckerraffinerie-St amm-Actien 4 S S

do. do. Stamm- Prior. 6 S S
Schiffsverkehr und Seeweſen.

London 12. März. Der Union- Dampfer „Moor“
iſt geſtern auf der Ausrei e von Plymouth abgegangen, und der
Caſtle-Dampſer „Pembroke Caſtle“ iſt auf der Ausreiſe am
Donnerſtag in Capetown angekommen.

Hamburg, 12. März. Der Poſtdampfer „Hungariga“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetſahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

bez., per MaiJuni 44,7-44,8

Trieſt, 13. März. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt
mit der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt heute Morgen aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Marktberichte.
Magdeburg 12. War Granulated ſtallucker I. 4. Krhyſtallzucker II. ornucker excl. 96 19,70--20.00 Kornzucker von 95

ornzucker 88 Rend. 18.80--19,10 Nachprodukte 755 Rend.
15,00--16.60 Tendenz: Unverändert.

ffein Brodraffinade 25,50.4, fein Brodraffinade 25,00--26, 25
en Sehnade 24,00--24,50 Gem. Melis I. 23,25

endenz: Feſt.
e toffelſpiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 37,70

Magdeburg 12. März Landweizen 160--163
Weißweizen 158-162 glatter engliſcher Wei
164--159 Rauhweizen 146--162 Roggen 127--130.4,Chevaliergerſte 150-175 Sandgerfte 136-145
Hafer 118--124 für 1000 Kg.

Berlin, 12. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Ter
mine gekündigt Ctr. Kündigungsreis bez.Loco 150-170 nach alität bez., gelke S
160 4 bez., per r Monat bez. per April-Mai 161,5
bis 160 75--161 .4 Sez., per MaiJuni 162,5--161,5 .4 bez., per
Juni-Juli 163,5-1625 bez., per JuliAnguſt bez. perAug. September 4 bez, per September-Oktober 165,25 bis
16475 .4 bez. Regen er 1000 Kilogr. loco matt, Termine
flau, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 122
bis 130.4 nach Qualität bez. Li 124 .4 bez., in
ländiſcher 124 .4 ab Bahn bez, per dieſen Monat 4 bez. perSarg e April Mai 124,76— 125—124 bez.
per Mai- Juni 125.25--124,76 bez., per JuniJuli 126 25 bis
125,5 .4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per e Septem
ber 4 bez., per September Oktober 130-129,5 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 110--190 .4 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco billiger ange
boten, Termine ferner s 7; gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez. Loco 101--133 4 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 105 .4 bez., pommerſcher mittel 115--118 bez., guter
120-125 bez., ſeiner 126 127 .-4 bez. ſchleſiſcher mittel
115--117 bez., guter 118--120 bez., feiner 122-126
bez., preußiſcher mittel 115--118 .4 bez., guter 120--124 bez.,
ſeiner 125—127 -4 ab Bahn bez., ruſſiſcher mitt. l 104,5 ab
Kabhn bez., per dieſen Monat bez., per März- April

bez. per Aprii- Mai 100-99,5 bez., per MaiJuni
102--101.75 .4 bez., per Juni Juli 104-103.5 4 bez., per
Juli Auguſt vez, per September- Oktober 110 109 5 bez.,
per Oktober November bez. Mais ver 1000 Kilogr.
loco matt, Termine gekündigt Ctr.. Kündigungspreis

bez. Loco 104--118 nach Qualität bez., per dieſen Monat
4 bez. per März- April bez., per April-Mai 107 .4

nom. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez.,
Futterwaare 119-128.4 nach Qualität bez. Oelſagten per
1000 Kilgr. gekundigt Etr., Winterraps bez,, Sommer-
raps 4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, ge-
kündigt CEtr., Kündigungspreis bez., loco mit Faß
T bez. loco ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat 44,7
bez., per März April bez., per April Mai 44,3—44,5

v bez., per Juni-Juli bez.,per Juli Auguſt bez., per Aug. Sept. bez., per Sep-
temberOkteber 45,5 bez. Leinöl per 10. Kilogr. loco
T. bes., Lieferung bez. Spiritus per 100 Litera 100 10000 Viter, Termine anfangs höher, ſchließt nied
riger, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., loco mit
Fatz 4 bez. per dieſen Monat und ver März-Abril 38,1 .4
bez., per April-Mai 38,7—-39 38,7 bez., per Mai-Jum 38.9
bis 39,1-38,9 bez., per Juni-Juli 39,8 40-39.8 bez. per
r Auguſt 40,5-40,7—40,5 4 bez. per Auguſt September
Il 3-41I,1 4 bez., per Septeniber Oktober 41.7--11,9 bis

41,7 .4 bez. Spiritus per 100 Liter 4 100 19000 loco
ohne Faß 38,2 bez.

Weirzenmehl Nr. 00 23,00--21.20 Nr. 0 21.50--19.50
bez., feine Marken über Notiz bez., geringere Marken gut ver-
käuflich, feine angeboten Roggeimeht Mr. o 1 er
Kilvar. unverſteunert incl. Sack, uiedriger, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis 4 bez. ver dieſen Monat, ver März April und
per April Mai 17--19.15 bez., per Mai Junt 17,15 bis
17,10 bez., per Juni-Juli bez., per Juli Auguſt
bez., per September- Oktober A bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. März. Weizen per
1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162-167 .4 bez. u. Br.,
feinſter fremder 200--210 .4 bez. u. Br. Behauptet.

Roggen per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger
130 134 bez. u. Br. Matt. Gerſte per 1000
Kilogramm netto loco hieſige 130--150 .4 bez. u. Br. feinſte
über Notiz Futtergerſte 110--120 bez. u. Br. Hafer
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 1I16--119 bez. u. Br.

Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
T bez. u. Br., rumäniſcher alter u. neuer 129--130 bez. u.
Br. Rappskuchen per 100 Kilogr. netto loco Br.Rüböl per 100 Kilogramm netto loco flüſſiges 44 bez.
Still. Spiritus per 10.000 Liter-Procent ohne Faß loco
38,10 G. Wenig verändert.

Liverpool, 12. März. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimporxi
23.000 B. Schlußbericht.) Umſatz 8000 B. davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt, Surats unver-
ändert. Middl. amerikaniſche Lieferung feſt.

Börſennachrichten.
Berlin, 11. März. Die günſtige Tendenz und die Hauſſe-

bewegung, welche ſchon in den letzten Tagen an der hieſigen
Börſe geherrſcht, ſetzten ſich heut weiter fort, unterſtützt durch
den ſo günſtigen Ausweis der Berliner Handelsgeſellſchaft,
welcher einen fördernden Einfluß übte. Die Feſtigkeit erſtreckte
ſich über alle Gebiete.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterreichiſche Kredit
Tabackaktien r 39050, Lombarden 146,50, Türk.

aktien 72,00, Bochumer Guß 120,75, Dortmunder St.Pr. 59.87
Laurahütte 77,75, Berliner Handelsgeſellſchaft 153,87, Darm-
ſtädter Bank 137,12, Deutſche Bank 157,25, Diskonto-Komman-
dit 19487, Ruſſ, Bank 72,00, Lübeck-Büchener 152,25. Mainzer
93,62, Marienburger 36,75, Mecklenburger 138,12, Oſtpreußen
65,25, Duxer 134,75, Elbethal 267,50, Galizier 80,62, Gr. Ruſſ.
Staatsbahn Nordweſtbahn 257,00, Gotthardbahn 101.25,
Rumänier 104,00, n J Oeſterr. Goldrente 87,87.do. Papierrente 63,37, do. Silberrente 64,12. do. 1860 er Looſe
112,75, Ruſſen alte 94,75, do. 1880er 81,50, do. 1884 er 95,,00
4 Ungar. Goldrente 79,62, Ruſſ. Noten 183,0, Ruſſ. Orient II.
56,87, do. do. III. 56,62. Serb. Rente 77,50, Neue Serb. Rente
80,75, Egypter 72,87, Mittelmeer 112,25, Buenos Ayres
Nordd. Lloyd SpanierDeutſche Reichs- Anleihe 4 105,80 bz. 32 99,10 bz.
Preuß. Conſolid. Anleihe 4, verſch. 105.20 v Preuß.
Conſolid. Anleihe 32 99,10 bz. Staats- Anleihe 1868 495
102,30 G. Staats- Anleihe 1850, 52, 53, 62 49 102.25 bzG.
StaatsSchuldſcheine 3 99,90 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 13. März Abends am neuen Unterhaupt
2,86, am 14. März Morgens am neuen Unterhaupt 2.80 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 12. März 1,39 Meter, am 14. März 1,37 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe hei Magdeburg am 12. März am
Pegel 2,50 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
gst. Berlin, 13. März. (Privattelegr. der Hall.

Ztg.) Zu Ehren des Geburtsfeſtes des Prinzregenten
von Bayern fand beim bayeriſchen Geſandten Grafen
von Lerchenfeld-Köfering ein Diner ſtatt, zu welchem außer
dem Perſonal der Geſandtſchaft der bayeriſche Militär

bevollmächtigte, Oberſt von Xylander die hier anve,
den bayriſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe
ſämmtliche zur Zeit nach Berlin kommandirten bayeriſt
Offiziere Einladungen erhalten hatten.

Straßburg, 13. März. Wie die „Straßh
Poſt“ erfährt, hätte unter den Perſonen, welche als de
folger des Staatsſecretärs v. Hofmann genannt wert
der bisherige Leiter der Juſtizabtheilung der ſaß ihr
giſchen Regierung, Unterſtaats ſecretär v. Puttkamer
rößte Ausſicht auf Ernennung. Es komme dabei
eſichtspunkt in Betracht, unter den jetzigen ſchwier

W Jemanden zu ernennen, der die Lage
ihre Erforderniſſe aus e ründlich kena

Friedberg (Oberheſſen), 13. März. Nach amtſſe
L wurde bei der Nachwahl zum Reiche

irektor Brand (natl.) mit 8603 von 15 477 abgegebe
Stimmen gewählt. Major a. D. Hintze (dfrſ.) erh
6866 Stimmen.

Brüſſel, 13. März. Die Lage im Hennegan,
nunmehr 5000 Kohlengrubenarbeiter und 7 Ste
brecher ſtreiken, wird als ſehr bedenklich bezeichnet

Brüſſel, 13. März. Der „Nord“ erklärt eine ruf
ſche Jntervention in der bulgariſchen Angelegent
für ausgeſchloſſen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verbMuthmaßliches Wetter am 14. Mag

Windſtille, Bewölkung veränderlich, keine Nied
ſchläge, Froſt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu HalVerantwortlich für alt u. dende Dr. Richard S
für Vokales und Provinz Dr. Ewald Schulze beide zu He

m e222-FmFSDm-m-m-fß--vvxrvx”xxm—m-”»rmzmmm2Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag, den 15. März:

Königl. Univerfitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöf
bis auf Weiteres von 8—1 Vorm. Jn den letzten z
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag
Donnerstag v. l 1--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſee

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden
Vm. 8 bis 4 Nm. u von 3 bis 6 Ab. Kgl. Kreiskaſſen des Ste
treiſes und des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vorm. von 81
12/2 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. von 9-
Nach. v. 3-5 geöffnet im Sparkgſſengebäude Rathhausga
Nr. 1. Montag, und Sonnabend Eheſchließung

Städtiſches Leihhaus: Le von Vorm. 8
Nachm. 1. Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vo
81 u. J 3—4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſeſtunden Vni. 9 I u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10. Spar
r wen Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm.
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7!/2 im Börſen
bäude g6 Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeb
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm.
von 2—-6 Uhr Nachmitzag. Volksbiblisthek: von 7—8
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8
Abds im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Vere
Ab. s Geſelſchafts arerd und offene Bibliothek. New Engii
C ub: Ab, 8 im Deutſchen Hof Franckenſtraße. Kaufmän
Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“ KaufmäVerein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.
Areuds'ſcher Uebung u. Sitzung AbtJ Jhr im Cafs Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſel
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler“. Sang
Klaug: Abends 8--10 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Geſangsverein Arion: Abds S Uebungsſtunde in Weide
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8
„Reichkanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Uhr Ve
ammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der St
Berlin, Leipzigerſtraße 47. Turuverein „Ule“ Diens
u. reitag Abends 8--20 Uhr Turnübung f. Mitglieder u. i
linge in d. ſtädt. Turnhalle Aich- und Waggeamt: groß
Berlin 16a2). Wochentags von 8--2 Uhr Mittags und 2
Uhr Abends. Botouiſcher Garten: (gr. Wallſtr.
Wochentags 6--12 und I Uhr. Städtiſche Anſtalt
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Inſerate.
Halle, Montag den 14. Mürz 1887,

Abends G Uhr
im Saale des Volksschulgebäude
IV. Cotzter) Kamwermusi- Aben

der Herren
Concertmeister Petri, Bolland, UVUnKenstein u.

Kamwervirtuos A. Schröder aus Leipzig.
Programm: Cherubini Streichquartett Doll.Brahmns, Streichquartett op. 51 No. 2. Am

Beethoven, Streichquartett op.
Fmoll.

Nummoerirte Billets à 2 Mk. riecht numwerirte à 11
50 Pf. Studentenbillets à 1 Mk. sind bei I. Karmro
(Barfüsserstrasse 19) zu haben, (21

Die Ziegelei Salzmünde hat den Vertrieb ihrer ger
Herrn August Mann in Halle g. S. für Halle a. S., 6
bichenſtein, Trotha übertragen und erſucht Käufer, ſich bezü
Lieferungen event. mit Genanntem in Verbindung zu ſetzen. La
in Halle a. S., Mühlgraben 1. 12

J. G. Boltze-
Klinker, Poröſe, Chamotteſteine, Drainröhren u. ſ. w.

2409] August Mann-
Familien-Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb heute

Vormittag 8*, Uhr nach 14tägigen ſchweren Leiden unſere
liebe gute Tochter

PFried aim Alter von 4 Jahren, 9 Monaten und 8 Tagen Groß
iſt unſer Schmerz und unſer Verluſt.

Allen lieben Verwandten und Freunden widmen dieſe
traurige Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Hermann Wege und Frau
Anna geb. Solle-

Halle a. S., am 13. März 1887.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauer

hauſe aus. (2441
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